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In Eckbau des Reichspoftminifteriums in der Leipziger Straße 
in Berlin ift das bekannte Reichspoftmufeum untergebracht, defien 
Gründung im Anfang der fiebziger Jahre auf General-Poftmeifter 
Dr. von Stephan, den Begründer des Weltpoftvereins, zurückgeht 
und deflen Aufgabe darin befteht, die Entwicklung des Verkehrs- 
wefens vom Altertum bis zur neueften Zeit in einer wiflenfchafl- 
lich angelegten und geordneten Sammlung kulturgefhichtlih zu 
weranfchaulichen. Es enthält u. a. eine vorbildlihe und einzig- 
artige Ausfiellung über das Verkehrswefen, von deutfdıen und 
ausländifchen Verkehrseinrichtungen fowie eine Bücher-, Karten-, 
Poftwertzeichen- und Denkmünzenfammlung und berükfichtigt 
die Entwicklung des Fernmeldewefens von feinen erfien An- 
fängen an. 


Rundfunkgeräte ab 1923. 


Wer an der Rundfunkentwicklung feit 1923 teilgenommen hat, 
wird in der Rundfunkgerätefammlung im dritten _S &kwerk des. 
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Flugzeug-Sender und -Empfänger von 5 und 10 Watt (Baujahr 1918). 
* 


Reichspoftmufeums manche alten Bekannten wiederfinden. Der 
einfache Detektorempfänger mit Schiebefpulen oder als Primär- 
und Sekundärempfänger $mit Drehkondenfatorabfiimmung ift 
ebenfo zu fehen, wie das Äudion-Primär- und Sekundärgerät mit 
Rückkopplung und mit bis zu drei Niederfrequenzftufen. Alle Ge- 
räte diefes Entwicklung hnittes machen von der Holzbauweife 
Gebrauh und benützen Höchftens eine lfolierfrontplatte, meift 
aus Hartgummi. Die Röhrenempfänger der Jahre 1923 bis 1925 
find noch Batteriegeräte. Sofern die Röhre nicht von außen auf 
das Gehäufe aufftekbar i@ und im Gehäufeinnern Platz findet, 
belitzt die Frontplatte Glasfenfier zum Beobachten des Heiz- 
fadens. Unter den älteren Geräten der Sammlung entdecken wir 
einen richtigen Kofferempfänger mit eingebautem Rahmen, der 
iedoch nur zwei Röhren (Audion und NF-Stufe) aufweitt. 
Hinfichtlih der Abmeflungen und Drehknopfzahl fhienen den 
damaligen Geräten keine Grenzen gefetzt. Ein Vierröhrengerät 
erforderte immerhin fieben Drehknöpfe und felbfiverftänd- 
lich für die genaue Einftellung der Heizfpannung jeder Röhre 
einen befonderen Heizregler, und die neuefte Errungenfcaft der 
damaligen Empfängert ik, ein 5-Röhren-Neutrodynempfänger 
mit zwei HF-, einer Audiön- und zwei NF-Stufen befaß nur“ 
neun Bedienungsknöpfe und ein rund 1 m langes Gehäufe. Aus 
der älteren Entwicklung ift u. a. ein 6-Röhren- Iropadynempfän- 
ger bemerkenswert, eine Schaltung, die fih manche unferer Lefer 
irüher auch gebaflelt haben. 


Empfänger- und Senderöhren. 


Einen vorzüglihen Überblik über die Röhrenentwicklung bietet 
die in mehreren großen Glasfchränken untergebradhte, recht forg- 
fältig zufammengeftellte Röhrenfammlung. Wir. entdecken hier 
in der Röhrenreihe der Jahre 1924 bis 1930 manch beliebte Baft- 
lerröhre, die feit langem vom Markt verfchwunden ift, beifpiels- 
weife die in der damaligen Bafteltechnik oft verwendeten Ultra- 
röhren von Nickel, mit Metallfokel, verfpiegeltem Glaskolben 
ufw. Darunter befinden fidh direkt geheizte "Dreipolröhren mit 
winzigen Abmeflungen, die noch kleiner find, wie die unferer 
heutigen raumfparenden Kleinftröhren. Befonders einprägfam ift 
die neuere Entwicklung vefanfchaulicht: Man zeigt die öhren- 
fyfteme ohne Glaskolben in ihren einzelnen Aufbauftufen ‚und 


kann fo intereflante Vergleiche ziehen. > C 
Die Röhrenausftellung, auf die das Reichspoftmufeum ftolz. fein 


darf, geht bis etwa 1914 zurück und zeigt u. a. ältefte Hoch- 
regte ar one für Funkentelegraphie und Verfiärker- 
röhren für Erdtelegraphie. Die Verpackung diefer Röhren bildet 
für heutige Verhältnifle ein Kuriofum: Die Röhren wurden ein- 
zeln in verfchließbaren Holzkäfichen mit Samtpolfterung unter- 
ebracht, außen mit Kunftleder bezogen. Daß es fchon 1916 
Mehrgitterröhren gab, er die ausgeftellten Modelle älte- 
= Mechrgitterröhren mit Schirmgitter und Raumladegitter von 
iemens. 

Die Röhrenfortfchritte der letzten Jahre gehen ferner deutlich 
aus der Entwicklung der Senderöhren hervor. Das Reichspoft- 
mufeum zeigt hier die intereflanteften Typen verfciedener Lei- 
ftungen von den Schottröhren mit Kupferanode an, fodann Ama- 
teurfenderöhren und fcließlih auch die waflergekühlte Groß- 
keiftungsfenderöhre RS 267 mit 150 kW HF-Leiftung von Tele- 
funken. Die Senderöhrena llung läßt deutlich erkennen, wie 
Bu Abmeflungen der Senderöhren immer mehr verkleinern 
onnten. . 


Mikrophone im Rundfunkbetrieb. 

Wie fehr fih Formen und Prinzipien des Mikrophons im Rund- 
funk gewandelt haben, erkennen wir aus der Sammlung der in 
den erften Rundfunkjahren benutzten Mikrophone. Neben dem 
Telegraphon, dem erften allgemein verwendeten Befprechungs- 


. mikrophon der deutfchen Rundfunkfender, ift das Kathodophon 
mit Verftärker zu fehen, ferner auch das bekannte Bändchen- 


mikrophon fowie das Kohlemikrophon von Eugen Reisz. 


Paz 


‘knöpfen(Abmeflungen 
' fchätzungsweife 40x40 





Bildfunkgeräte. 
Der Bildfunk, der vorübergehend im 
Programm einiger Run ‚der ver 
fuchsweife eingeführt wurde, findet audı 
in der Ausfiellung des Reichspoftmufeums - 
Berücfichtigung, und zwar wird ein Fulto- 
.graph-Em Anger aus dem Jahre 1928 
rezeigt, dann ein Bildfunkgerät nadı 

iekmann, bei dem man das zu über- 
tragende Bild mit nichtleitender Tinte 
auf Metallpapier zu zeichnen hatte. Das 
Metallpapier wurde auf die Bildwalze 
gefpannt und mit dünnem Draht abge-. 
taftet. Auf der Empfangsfeite gefchah die 
Bildaufzeichnung dur Einbrennen auf 
präpariertem Papier mittels Funken- 
übergang. 


Röhreniender und Flugzeugftationen 
um 1918. - 
Auffchlußreihe Einblike in den da- 
maligen Stand der Sendetechnik gewähren verfchiedene in Sciff- 
fahrtsfunk- und Flugfunkanlagen verwendete Röhrenfender. Ein 
1-kW-Röhrenfender von Telefunken aus dem Jahr 1917 zeigt 
einen viergliedrigen Aufbau, und zwar find Röhren, Kopplungs- 
aggregate, Antennenabftiimmungs- und Verlängerungszufatz in je 
einem befonderen Kaften untergebracht. Auch das Antennen- 
amperemeter wurde dazu getrennt geliefert. Dagegen laflen die 
Flugzeugfiationen der Firma Lorenz aus dem Jahre 1918 fchon 
die heutige gedrängte Bauweife und die Zufammenfaflung der 
einzelnen Stufen zu einem einzigen, verhältsismäßig kleinen Ge- 
rät erkennen. Das Reichspoftmufeum fiellt aus dem Jahre 1918 
einen 5-Watt-Zwifchenkreisfender für Flugzeuge aus, fowie zwei 
„Vereinigte Röhrenfender und Empfänger“ für 10 und 5 Watt 
Leiftung mit verhältnismäßig kleinen Abmeflungen. Diefe Flug- 
zeugfiationen benutzen fchon. Wellenfchalter fowie Zeigerfkalen, 
die für die einzelnen Bereiche in Metern geeicht find (Wellenbe- 
reich 150 bis 350 m, 300 bis 800 m oder 280 bis 2200 m) und für 
Telephonie und Telegraphie eingerichtet wurden. Der Schiffahrts- 
funk arbeitete damals übrigens bereits mit Zwifchenhöreinrich- 
tung, die während der Sendepaufen die Antenne an den Emp- 
fänger fchaltete, um etwaige Gegenfragen fofort abhören und 
beantworten zu können. Ein derartiges Zufatzgerät der Küften- 
funkftelle Swinemünde wird gleichfalls ausgeftellt. 


Empfänger und Sender nadı 1900. 


Der Befucher der Abteilung Funkwefen im Reichspoftmufeum 
kann fich ferner ein gutes Bild von den erften Anfängen der 
drahtlofen Telegraphie machen. Man fieht hier beifpielsweife den 
Magnetdetektor nadı Marconi aus dem Jahre 1903. Bei diefem 
primitiven Empfangsgerät ift ein Seilhen aus dünnen, vonein- 
ander ifolierten Eifendrähten um zwei Scheiben gelegt, die durch 
ein Uhrwerk gedreht werden. Dabei läuft das Seildhen an zwei 
Magneten vorbei fowie durch die Primärwidl eines kleinen 
Transformators, an deflen Sekundärfeite ein Kopfhörer liegt. 
HF-Wellenzüge in der Primärwicklung ändern die Magnetifierung 
des Seilchens und liefern im Kopfhörer dem Morfezeichen ent- 
fprechende Töne oder Geräufche. 

aneben find Funkgeräte nach dem Slaby-Arco-Prinzip aus dem 
Jahre 1903 mit Fritterempfänger ausgefteilt, fowie ein originelles 
Gerät aus dem Jahre 1901, das aus einem Funkenfender in Pe- 
troleum und aus einem Schraubenfritter-Empfänger mit Klopfer 
befteht. 1916 war die Empfangstecdhnik Icdhon verhältnismäßig weit 
fortgefchritten, wofür 
ein Detektor - Primär- 
Sekundär - Empfänger 
mit adıt Abftimm- 


x30 cm) von Lorenz 
ein Beifpiel bietet. Ein 
wahres Ungeheuer un- 
ter, den Empfängern 


‚der damali it fei 
noch herv N: 
Der Tikker- tor- 


Zwifchenkreisempfän- 
er Matz I vga Lorenz, 
er zum Enfplang gc- 
dämpfter wingun- 
gen einen Detektor 
verwendet und unge- 
dämpfte Schwingungen 
mittels Tikker hörbar 
macht. Die Spulen 

















diefes Em fängers“ Ein Unikum aus der Frübzeii der drahtioien Tech- 
befitzen ekndimon- nik: Rotierende Selbitinduktiion zum Tonfenden 
fonen: mit ungedäurpiten Schwingungen (1908) 





\ Bilder: Prefichildarchiv des Reichspoftminilicr. 
Werher W.Diefenbach. ums (2) und Werkfiätten für techn. Fotogrni 
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ZF: 468 kHz 


Während einft der Bau von Netzempfängern als eine fchwierige 
Sonderaufgabe galt und der Bau von Batterie-Empfängern das 
Gewohnte war, liegen die Dinge heute umgekehrt: Unfere Kon- 
firukteure find zum größten Teil vollffändig auf den 'Netz- 
empfänger eingeftellt und eingearbeitet, fo daß die Entwicklung 
eines neuzeitlichen Batterieempfängers zur Sonderaufgabe ge- 
worden ift. Und zwar zu keiner leichten, denn der Batterie- 
empfänger foll dem Publikum dasfelbe bieten, wie der Netz- 
empfänger, er muß andererfeits aber technifch von wefentlich 
ungünftigeren Vorausfetzungen ausgehen. 

Die Schaffung eines der heute fo beliebten mittleren Standard- 
Superhets für Batteriebetrieb ift daher eine Aufgabe, deren 
Löfung Anerkennung verdient und all denen zugute kommt, die 
ohne Starkfiromanfchluß auskommen müflen oder deren Lichtnetz 
infolge zu ftarker Störungen oder übermäßiger Spannungsfchwan- 
kungen zur Speifung eines Rundfunkempfängers ungeeignet ift. 
Die vorliegende Konftruktion ift an fih von einer bewährten 
Netzempfänger-Konftruktion ausgegangen, was einerfeits die 
Gewähr für die Verwendung hochgezüchteter Einzelteile bietet, 
andererfeits dem Gerät zu dem annehmbaren Preis von RM. 233.- 
einfchließlich Röhren verhilft, wovon nicht weniger als RM. 51.7 
auf den Röhrenfatz treffen. Naturgemäß weicht aber unfer 
Batteriefuper fchaltungsmäßig und aucı konftruktiv überall dort, 
wo es der Batteriebetrieb erfordert, von feinen Schweftergeräten 
für Netzanfchluß, den bekannten ‚„Serenade“-Superhets, erheblich 
ab. Nachdem die Schaltung des Geräts eine gefonderte Befpre- 
c&ung erfährt, bleibt. nur noch zu erwähnen, daß befonders der 
Hochfrequenzteil des Geräts mit großer Sorgfalt durchgebildet 
worden ift. Zunähft kommt dies dem Kurzwellenempfang zugute. 
Die beftmögliche Klangreinheit in allen vorkommenden Fällen 
fichert zwifchenfrequenzfeitig die fehr weitgehende, unter Ver- 
wendung zweier Bandfilter und einer angekuppelten Tonblende 
aufgebaute Bandbreitenreglung. 

Um uns nun ein praktifches Bild von dem Gerät zu machen, 
wollen wir es mit den nötigen Batterien verbinden und erproben. 
Dabei wird uns fofort auffallen, daß wir fechs Anfchlüfle zu den 
Batterien führen müflen, daß fih alfo‘ das Gerät in diefer 
Beziehung nicht auf das Mindeftmaß befchränkt, fo daß immerhin 
einige Aufmerkfamkeit zur Vermeidung von Fehlern notwendig 
ift. Nach dem Einfchalten vergeffen wir jedoch bald, daß wir ein 
Batteriegerät vor uns haben, denn der Empfang ift tatfächlich 
aut allen drei Bereichen dem eines Netzempfängers praktifch 
ebenbürtig. Neben dem guten Kurzwellenempfang und der durch 
die weitgehende Bandbreitenregelung gegebenen großen Anpaf- 
fungsfähigkeit des Empfängers an alle vorkommenden Trennauf- 
gaben ift vor allem die überfichtlihe und fehr genaue Eichung 
der Skala als Annehmlichkeit zu erwähnen. Der Hauptunterfchied 
in der Leiftung zwifchen Netz- und Batterieempfänger liegt ja 


auch nicht in der Anzahl der empfangbaren und trennbaren 


Sender, fondern im Klang und in der. unverzerrt erreichbaren 
Lautftärke. Hier wird das gefchulte Ohr natürlich gewifle unver- 
meidliche Einfchränkungen erkennen, die unferem Super eben 
als Batterieempfänger hinfichtlich des bildes und der Klang- 
reinheit und Tonfülle einem neuzeitlihen Netzeffipfänger gegen- 
über anhaften, jedoch find diefe EinfhränkungenÄim vorliegenden 
Fall zweifellos fo weit gemindert worden, daß das Gerät ohne 
weiteres auch dem ernfthaften Mufikfreund empfohlen werden 
kann. Dies ift nicht zuletzt auch darauf zurückzuführen, daß der 
Empfänger einen mit befonderer Sorgfalt durchgebildeten Laut- 
{preher mit einer ungewöhnlich leichten Schwingfpule befitzt. 
Die Bedienung des äußerlich fehr anfprechenden Geräts erfolgt in 
der Hauptfache durch vier Knöpfe, die der Lautftärkenregelung, 
der Abfümmung, der Bereichumfchaltung und der Bandbreiten- 
regelung dienen. Rückwärts finden wir jedoch noch einen Orts- 
Fern-Scalter, der eine Überfieuerung des Geräts beim Orts- 
empfang verhindert, und einen Schalter zur Ausfchaltung der 
beiden Skalenlämpchen. Diefe Maßnahme ift zur Schonung des 
Heizakkumulators und zur Vermeidung einer zu kurzen Be- 
triebsdauer notwendig, denn wir müflen bedenken, daß allein 


IR FÜHREN VOR: NORAB68. a 
— I Ein Fünfkreis-Sechsröhren-Batterie-Superhet 


Wellenbereiche: 16,5—50,5, 200-587, 855-2000 m 


Röhrenbeftückung: KK2, KF3,KBC 1, KC3, KDD1 


Stromverbrauh: Heizung ohne 


0,71 Amp.; Anodenftrom 13 mA bei 1%0 Volt 
(fteigt mit zunehmender Lautftärke) 


Anfchluß für 2. Lautiprecher 


‚bemerkenswert ift jedoch, 
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Sondereigenichaften: 


Zweigang-Drehkondenfator für Eingangs- und Ofzillator- 
kreis; zwei je zweikreifige ZF-Bandfilter 


Zweifach-Schwundausgleich, aufMifch-und ZF-Stufe wirkend 


Doppelte Bandbreitenregelung, Klangfarbenregler, Laut- 
ftärkenregler am Eingang zum NF-Verftärker 


Fliehkraftantrieb des Abftimm-Drehkondenfators 
Holzgehäufe; permanentdynamifher Lautfprecher 


Beleuchtung 


der Heizftrom 0,71 Amp. bei 2 Volt beträgt. Daß der Beleucdh- 


tungsfchalter nicht griffbereit irgendwo an der Front oder an 
der Seite des Geräts liegt, ift allerdings zweifellos als ein Schön- 
heitsfehler zu bezeichnen, ebenfo wie die Wellenbereichanzeige 
des Geräts den kleinen Fehler befitzt, nur bei eingefchalteter 
Beleuchtung erkennbar zu fein, was natürlih dem meift ohne 
Beleuchtung erfolgenden Batteriebetrieb nicht ganz gerecht wird. 
Der Anoden-Ruheftrom des Geräts beträgt etwa 13 mA, jedoch 
ift der Anodenftrom keine feftliegende Größe, da er fowohl von 
der Eingangs-Feldftärke als auch von der Ausgangs-Lautftärke 
abhängig ift. Diefe felbfttätig gegebene Abhängigkeit forgt aber 
in jedem Falle für den wirtfchaftlichfien Betrieb, der: in diefem 
Falle technifch möglich ift. Im gleichen Sinne wirkt die felbfttätige 
menge der beiden erfien Röhren bei der Schallplattenver- 
ärkung. 
Zufammenfaflend kann gefagt werden, daß der Batterie-Super 
B 68 als leiftungsfähiges Batteriegerät im Bauprogramm 1938/39 
eine nihlise Sonderftellung einnimmt und technifch gefehen folide 
ausfüllt. Wenn an dem Gerät einige Kleinigkeiten noch zu ver- 
befiern find, fo mögen diefe Hinweife für das nächfte Baujahr 
vielleicht nützlich fein. H.-J. Wilhelmy. 


Die Schaltung 














Fünfröhren - Dreibereich - Batterieluper Nora B 68 


Obwohl heute die wichtigfien Röhrentypen für Batteriebetrieb 
in ähnlicher Ausführung erhältlih find, wie für Netzbetrieb, 
erfordert die Übertragung einer für Netzanfhluß ‚entwickelten 
Schaltung auf Batteriebetrieb eine große Anzahl von Sonder- 
maßnahmen. Bedingt find diefe fchaltungstechnifhen Maßnahmen 
einmal dadurch, daß die Steilheit und damit die Verftärkung 
bei den Batterieröhren durchweg geringer find als bei den Netz- 
röhren, wofür durch eine zufätzliche Verftärkerftufe ein Aus- 
gleich gefchaffen werden muß. Sodann find die Kennlinien der 
Batterieröhren nicht immer fo günftig, wie die der Netzröhren; 
vor allem muß natürlih die Endftufenfrage ganz anders gelöft 
werden. Eine nicht unbeträctliche Schaltungserfhwerung. ftellt 
auch die direkte Heizung der Belterieröhren dar, und ein letzter, 
gewaltiger Unterfchied gegenüber dem Netzempfänger liegt darin, 
daß die Anodenfpannung erfiens fehr befchränkt ift und zweitens 
fih im Laufe der Batterieabnutzung in weiten Grenzen ändert, 
etwa wie 2:1! 

Die’ Schaltung des ‚„B 68“, eines gut durchgearbeiteten Batterie- 
Super der Indufirie, ift daher in mancher Hinficht intereflant, 
auch für den Baftler. Gehen wir diefe Schaltung von „vorne“ 
nadı „hinten“ durch, fo finden wir fchon beim Orts-Fern-Scalter 1 
eine verblüffend einfache Löfung: Bei Ortsempfang ‚wird der 
Empfänger von der Antenne galvanifch getrennt, ift alfo: nur 
nodı über die kleine Kapazität des geöffneten Schalters mit ihr 
gekoppelt, daher verringerte Empfindlichkeit!.— Die ZF-Sperre 2 
ift nicht als Leitkreis efchaltet, fondern als gewöhnlicher Sperr- 
kreis, was den Vorteil hat, daß fih durch die Benutzung einer 
Anzapfung verfchiedene Sperrgrade für die verfchiedenen Wellen- 
bereiche wählen laflen. 

Die übrige Vorkreisfhaltung des Geräts ift ziemlih normal, 
ß der Drehkondenfator von der 
Grundleitung ifoliert ift, fo daß der Eingangskreis ohne Einfdhal- 
tung eines unter Umftänden verlufibringenden Kondenfators 
geil loffen wird; dies ift vor allem für den Kurzwellenbereich 
wichtig. 

Völlig abweichend vom Vorkreis ift der Ofzillatorkreis gefchaltet: 
Die Abftimmfpulen mit den zugehörigen Trimmern und Ver- 
kürzungskondenfatoren find drei felbftändige, durch die Schal- 
ter 7, 8 oder 9 wahlweife mit dem Drehkondenfator verbundene 
Einheiten 5. Eine zwangsweife Verkettung der Abgleichvorgänge 
durch eine Reihenfhaltung der Abftimmfpulen oder dergleichen 
kommt alfo nidıt in Frage, während im Gegenfatz dazu die 
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Die Schaltung des 
Nora B 68, Fünfröh- 
ren - Dreibereich »Su- 
perhet mit einem Vor- 
kreis und vier ZF- 
Kreifen. 


zugehörigen Rückkopplungsfpulen in Reihe gefchaltet find (6), fo 
daß fie mit einem einzigen Schalikontakt auskommen. 
Um ein einwandfreies Arbeiten der Mifchröhre KK 2 unter Ver- 
ringerung der Oberwellenbildung zu erzielen, wurden der 
Schwinganode ein Widerfiand 3 von 75 2 vorgelchaltet und dem 
eigentlichen Ofzillatorfchwingkreis ein Dämpfungswiderftand 4 
pemlelgefhalser Intereflant ift auch, daß die Schirmgitter der 
K 2 an eine befondere Anzapfung der Anodenbatterie bei 45 V 
gelegt wurden. 
Im ZF-Teil finden wir zwei veränderliche zweikreifige 468-kHz- 
Bandfilter, zwifhen denen eine regelbare Verftärkung durch die 
Fünfpolröhre KF 3 erfolgt. Die an fih feltene Regelung des 
zweiten Bandfilters ift hier deswegen zuläflig, weil die Schwund- 
regelfpannung ebenfo wie die Empfangsfpannung beide am 
zweiten Kreis diefes Filters abgegriffen werden, alfo nicht die 
Schwundregelfpannung am erften und die Empfangsfpannung 
am zweiten Kreis. Sehr intereflant ift an diefer Stelle (7) der Schal- 
tung, wie die beiden Gleichrichterftreken der KBC 1 im Interefle 
einer geringen Dämpfung in grundfätzlich verfchiedener Weife 
mit ein und demfelben Schwingkreis verbunden find: Die eine 
Gleichrichterftrecke liegt parallel zu ihrem Arbeitswiderftand 
(i M®2) und erhält ihre ng über einen Kondenfator von 
25 pF unmittelbar vom ganzen ZF-Kreis; dabei wird übrigens der 
Spannungsabfall am Heizfaden der KBC 1 in einfachfter Weife 
3% Verzögerungsfpannung für die Schwundregelung benutzt, da 
die Streke am pofitiven Fadenende liegt, der Arbeitswider- 
fiand dagegen am negativen. Bei der anderen Empfangsgleich- 
richterftrecke ift dies im Interefle einer verzerrungsarmen Cleich- 
richtung umgekehrt worden, außerdem liegt fie unter Benutzung 
einer Anfang des ZF-Schwingkreifes mit dem Arbeitswider- 
er von 300. k2 und deflen Ladungskondenfator von 100 pF in 
eihe. Es wird nun nur. nocdı die an diefem Arbeitswiderftand 
auftretende Wechfelfpannung durch einen Widerfiand von 50 kQ 
von ZF-Reften gereinigt und dann unter Zwifchenfchaltung eines 
Lautftärkereglers dem Gitter der KBC 1 zur Verftärkung zuge- 
führt. Diefe einfache und vorteilhafte Schaltungsweife für die faft 
in jeder modernen Schaltung zu findenden zwei Gleicdhrichter- 
fireken wird man fih auf jeden Fall merken, nicht nur für 
Batteriegeräte! 
Ihre Verftärkerfunktionen erfüllt die KBC 1 in Widerftandskopp- 
lung. Die nachfolgende B-Verftärkeranordnung mit den Röhren 
KC 3 und KDD 1 ift zu bekannt, um noch eingehend befprochen 
und begründet zu werden. Intereflant ift jedoch der Umfcalter 8, 
der den Gitterkreis der KDD 1 wahlweife bei frifcher Anoden- 
batterie an den negativen und bei verbraudhter Batterie an den 
pofitiven Heizfadenpol legt. Die Schaltung legt fich alfo nicht ftarr 
aut eine der beiden Möglichkeiten feft und wird damit dem 
Abfinken der Batteriefpannung einigermaßen gerecht. 
Wir find damit bei einer gar nidıt fo einfachen Frage angelangt: 
Wie foilen in einem Batterieempfänger, deflen odenftrom- 
verbraudı infolge der Shwundregelung einerfeits und der B-Ver- 
ftärkung. andererfeits erheblich fchwankt, konftante Gittervor- 
{pannungen gewonnen werden? Wir braucten eine folcdhe Vor- 
fpannung für fämtliche Röhren, mit Ausnahme der Endröhren; 
vor allem ift aber die richtige Vorfpannung für die NF-Röhren 
KBC 1 und KC 3 äußerft wichtig und kritifch. Als Spannungsabfall 
an einem Widerfiand zwifchen Anodenbatterie und Grundleitung 
des Geräts kann unfere Vorfpannung der fhwankenden Strom- 
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ftärke wegen nicht abgegriffen werden. Daher wurde beim ‚B 68“ 
auf die alte Löfung zurückgegriffen, die erften zwei Zellen der 
Anodenbatterie als fefte Vorfpannungsquelle zu verwenden. 
Leider hat nun diefe Löfung den Nachteil, daß fie zu einem 
vieladrigen Batteriekabel führt und bei mangelnder Sacıkennt- 
nis des Anfchließenden oder bei abweichender Spannung (der 
Batterie leicıt Mißerfolge verfchuldet, da die Einhaltung der 
richtigen Vorfpannung auf die Wiedergabe des Geräts einen 
fehr großen Einfluß befitzt. In diefer Beziehung ftellt alfo die 
vorliegende Schaltung noch keine ideale Löfung dar, wenngleich 
fie natürlich bei richtiger Handhabung einwandfrei arbeitet. 

Eine nützliche Kleinigkeit finden wir in dem Schalter 9, der die 
erften zwei Röhren bei Plattenfpiel zur Verringerung des Strom- 


verbraudıs abfchaltet, ebenfo wie die Skalenlampen abfchaltbar 
find. H.-J. Wilhelmy. 





Straßenbahn-Halteltellenanlage mit Lautiprechern 

Aut einer anläßlih der Reichsta, der Nahverkehrsbetriebe 
veranftalteten Fahrzeugfchau in Düfleldorf fah man einen neuen 
Straßenbahnwagen aus Hannover mit einer neuartigen Halteftel- 
lenanfageeinrichtung. Bei diefem Wagen übernimmt der Wagen- 
führer das Durchfagen der Halteftellen; neben feinem Platz be- 
findet fih ein Mikrophon, das feine Worte zu den Lautfprechern 
im Trieb- und Anhängerwagen leitet. 


10 Jahre Kurzwellen-Telephonie Berlin - Buenos Aires 


Am 15. Dezember waren es zehn Jahre, feit die erfie Kurzwellen- 
Telephonie-Verbindung zwifchen Berlin und Buenos Aires (über 
Nauen) dem öffentlihen Verkehr übergeben wurde. 


Autobulfe mit Rundfunkanlage 


Die Hauptverbindung zwifhen den beiden polnifchen Städten 
Lodz u Warfchau wird durch Autobufle hergeftellt, die man 


“in jüngfter Zeit mit Rundfunkempfangsanlagen ausgerüftet hat, 


um den Reifenden die lange Fahrt angenehmer zu gefialten. 


De 
65000 Monat#@Programmhefte 
des Deutichen Kurzwellenfenders 
Der Deutfche Kurzwellenfender verfendet in jedem Monat rund 
65000 Programmhefte nach allen Erdteilen, die mehrfprahig — 
oft audı auf dünnftem Luftpoftpapier — gedruckt find. Sie find 
vornehmlich für deutfchfpradige engen im Alisland beflimmt. 


Fernlehiprecheinrichtung für Nationallpanien 


Anläßlich der Inbetriebnahme einer Fernfehfpredeinrichtung, die 
der nationalfpanifhen Regierung von Deutfchland‘ gefcdienkt 
wurde, fand ein Telegrammwedlel zwifchen Reichspofiminifter 
Dr. Ohneforge und dem fiellvertretenden Minifterpräfidenten 
Jordana (Nationalfpanien) flatt. 


= 











Das „Geficht“ eines großen amerikanifhen Mehrfachempfängers (Dual-Diverfity). 
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Querlchnitt durch das neue amerikanilche Empfänger-Programm 


Bereits im vergangenen Rundfunkjahr wurde der Drucknopf- 
empfänger von den amerikanifchen Hörern allgemein bevorzugt; 
für die neuen Rundfunkgeräte -1938/39 gilt das aber in noch viel 
höherem Maße. Der Amerikaner hat fich inzwifchen fo fehr an 
den Komfort der Drucknopfautomatik gewöhnt, daß er die 
Drucknopfabftimmung felbft im Superhet der kleinen Preisklafle 
nicht mehr miflen möchte. So konnte fich in der amerikanifchen 
Rundfunkinduftrie vielfahh die Anficht durchfetzen, daß Rund- 
funkgeräte ohne Druckknopfautomatik nur fehr fcdhwer zu ver- 
kaufen find, woraus man die logifche Folgerung zog, nicht nur 
Superhets der hohen und mittleren Preisklafle mit Druckknopfab- 
fimmung auszuftatten, fondern auch die billigen Empfangsgeräte. 


Drucktaften felbft im Kleingerät. 

Schon der preiswerte Fünfröhren-Geradeausempfänger (einfcl. 
Gleichrichter- und Stromregelröhre) einer amerikanifchen Emp- 
fängerfabrik, der wenig mehr als 9 Dollars koftet, erfcheint 
jetzt mit vier feitlih angebrachten Drucknöpfen für beliebige 
Senderwahl. Der niedrigen Preislage entfprechend ift die Druk- 
knopfautomatik ohne irgendwelche elektrifche oder mechanifche 
Scharfabfiimmung ausgerüftet. Sobald man fie in Tätigkeit fetzt, 
fchaltet fih der Hauptabftiimmkondenfator ab, und an deflen 
Stelle tritt für jeden durch Drucktafte zu wählenden Sender ein 
vorher abzufiimmender, kleiner, veränderlicher Kondenfator in 
Form eines keramifch ifolierten Trimmers. Die Druckknopfleifte 
befteht gewöhnlich aus einer einbaufertigen Einheit mit ange- 
bauten Trimmern, bei der die kleinen Einftellknöpfe für die 
einzelnen Trimmer auf der Geräterücfeite liegen und einmalig 
feft auf die gewünfchten Sender abzuftimmen find. Das Vorab- 
ftimm-Aggregat enthält beifpielsweife bei einem Sechsröhren- 
Super ohne HF-Stufe für die Drudknopfwahl von vier Sendern 
insgefamt adıt Trimmer für den Vor- und Ofzillatorkreis. Diefes 
einfache Verfahren der Druckknopfabftimmung ftellt fich bei Serien- 
fabrikation verhältnismäßig billig, und es hat den grundfätzlichen 
Vorzug einer beliebigen Senderwahl. Stimmt man die Trimmer 
jeweils genau ab, fo treten andererfeits Scharfabfiimmungsfchwie- 
rigkeiten im fhwundgeregelten Super kaum in Erfcheinung. 

Der Wellenbereich diefer kleineren, meift in Allftromausführung 
erhältlihen Rundfunkgeräte umfaßt das amerikanifche Rundfunk- 
band 172 bis 556 m; man verzichtet alfo auf Langwellen — in 
USA. gibt es keine Langwellen-Rundfunkfender — und auf Kurz- 
wellen. Schaltungsmäßig weifen die kleineren Superhets keine 
Befonderheiten auf. Sie befitzen in der Regel Mitchfiufe, ZU- 





Kleiner Sechsröhren-Super mit vier zweckmäßig und 
grilibereit angeordneten Druckknöpfen für die auto- 
matifche Senderwahl. 





Ein Zweitempfänger für Schlatzimmer und Küche mit 
Druckknopfabftiimmung, der wenig mehr als 9.Dollars 
koftet. 


Gleichrichterftufe und Endftufe. Sie fiellen ferner keine Spitzen- 
entwicklungen dar, d. h. man züchtet Superhets diefer Preisklafle 
abfichtlih nicht höher, denn die Induftrie propagiert diefe kleinen, 
billigen Geräte als Zweit- und Dritt-Empfänger neben dem felbft- 
verftändlich vorhandenen Großfuper für Weltempfang. Man ver- 
fucht, dem Käuferpublikum die Anfchaffung eines zweiten und 
dritten Empfängers für die Küche oder das Schlafzimmer möglichft 


- leiht zu machen, und fpekuliert mit der Bequemlichkeit des 


amerikanifhen Rundfunkhörers. Während Kleingeräte aus Er- 
fparnisgründen bisher in einigen Fällen nicht einmal eine An- 
tennenbuchfe befaßen, fondern eine einfah aus dem Innern 
herausgeführte Antennenanfclußlitze, werden fie jetzt mit ein- 
gebauter (Licht)-Antenne ausgeftattet, um die Inftallation von 
Antennen- und Erdanfclußleitungen für den oft wechfelnden 
Aufftellungsort des Zweit- oder Drittgerätes zu fparen. Hinficht- 
lich des Ortsempfangs in den Großftädten find die Empfangs- 
ergebnifle durchaus einwandfrei, da hier fiets mehrere Programme 
der gegenfeitig konkurrierenden Rundfunkgefellfhaften über 
verfchiedene Ortsfender zur Verfügung fiehen. 


Schrankempfänger mit automatifchem Plattenwechfler. 

Ein typifches Merkmal vieler amerikanifher Rundfunkgeräte 
bildet der bis 172 m erweiterte Mittelwellenbereih. In diefem 
Frequenzbereich fpielt fidh der Polizeifunk ab, deflen Telephonie- 
fendungen gern von Rundfunkhörern abgehört werden. Sieben- 
röhren-Superhets ohne Vorftufe erfcheinen meift mit zwei Wellen- 
bereichen, alfo einem Kurzwellenbereich 13 bis 50 m neben dem 
Mittelwellenband, während zahlreiche Adhtröhren-Superhets Drei- 


bereicı-Empfänger darftellen. Die beiden Kurzwellenbereiche 


erfaflen die Wellen 13 bis 137 m und fomit auch das amerikanifche ° 
Flugfunkband. Superhets mit mehr als zehn Röhren verwenden 
mindeftens eine HF-Stufe, Drukknopfabftiimmung mit Scharfein- 
ftellung, magifches Auge, Gegentakt-Endftufe und felbfiverftänd- 
lih Schwundausgleic. Die Drucktafienautomatik geftattet hier 
vielfach eine beliebige Wahl bis zu fedıs Sendern, jedoch befinden 
fih unterhalb der Skala insgefamt zehn Drukknöpfe, von denen 
die drei anderen für die Umfchaltung des Wellenbereiches heran- 
gezogen werden und ein weiterer Drucknopf für die Ein-Aus- 
fchaltung des Empfängers vorgefehen ift. Beachtung verdient, 
daß man die Eichung der Druckknöpfe ftets von der Front- 
feite der Geräte aus vornehmen kann und beim Übergang 
von Drucknopfabfiimmung zu gewöhnlicher Skalenabfimmun 

keinerlei Umfchaltungen erforderlich werden. : 





Amerikanifdher Fünfröhren-Super neuer 
Bauform. 








Typifher amerikanifher Schrank- 
Super. Er hat nur 15 Röhren und 
natürlih Drucknopfabftiimmung. 


Recht fortfchrittlich ftal- 
Shrankgeräte hauptlächlich 
ankgeräte uptfächli 
im Pionpteilausska Scfanı 
geräten bietet der amerika- 


eine reichhaltige Auswahl. 
Es werden ftets Großfuper- 
hets mit bis zu 15 Röhren 
und mit Gegentaktendftufen 
von max. 15 Watt Ausgangs- 
leiftung eingebaut, : felbft- 
verftändlih mit elektrifcher 
Drucknopfabfiimmung und 
drei Wellenbereichen ausge- 
ftattet. Im Phonoteil findet 
ein hochwertiger Plattenfpie- 
2 ler mit automatifchem Plat- 

“ tenwecdfler für fieben bis 
acıt Platten Verwendung, ferner ein -erftklafliger Kriftalltonab- 
nehmer mit automatifchem Nadelwechfel. 


Drucknopfabfiimmung auch im Autofuper. 


Seitdem man unter Anwendung des Trimmerverfahrens Einbau- 
aggregate für Drucknopfabftimmung in raumfparender Bauweife 
ausführen kann, ift man dazu übergegangen, Drucknopfabftim- 
mung auch im Autofuper zu verwenden. So erfcheinen zahlreiche 
Autofuperhets, foweit fie keine HF-Vorftufe befitzen, in’ diefem 
Jahre mit Drucktaftenanordnung. Diefe Neuerung dürfte zweifel- 
los von umwälzender Bedeutung in der künftigen Ausftattung 
des Autofuperhets fein, denn nirgends find die Vorteile der 
Druckknopfabfiimmung größer, als im Autofuper. Der Fahrer 
kann in Zukunft während der Senderwahl feine Aufmerkfamkeit 
ganz der Straße und dem Verkehr widmen; durch einen leichten 
Druck laflen fih fechs verfchiedene Sender wahlweife einftellen. 
Hinfichtlih der Schaltungstechnik ift beachtlich, daß Kunftfchal- 
tungen im Autofuper im allgemeinen nicht angewandt werden. 
Der preiswerte Autofuper kommt ohne HF-Stufe als Fünfröhren- 
Super mit Druckknopfautomatik und einfacher Endftufe zu einem 
Durdhfchnittspreis von 16 Dollars auf den Markt, während der 
Sechsröhren-Hochleiftungs-Autofuper im allgemeinen noch ohne 
Drucknopfabftimmung erfheint (Durchfchnittspreis etwa 0 Dol- 
lars), jedoch mit HF-Vorftufe und B-Gegentaktendverftärker mit 
6 Watt Ausgangsleiftung. 


„Communications“-Superhets. 


Eine gewifie Berühmtheit in aller Welt haben die ‚‚Communi- 
cations“-Empfänger der amerikanifchen Rundfunkindufirie er- 
Ina: Diefe Geräte bieten hinfichtlih Trennfchärfe, Wellenbe- 
. reich, Empfindlichkeit und univerfeller Verwendung für Rund- 
funk- und Telegraphieempfang Spitzenleiftungen. Sie find für 
rauhen Betrieb geeignet, folid aufgebaut und elektrifch unbedingt 
zuverläflig. Ein typifcher Vertreter diefer. Empfängerreihe, der 
Elfröhren-Super ‚Skyrider“ der Firma Hallicrafters, erfaßt bei- 
Bere über 6 umfchaltbare Wellenbereiche das Gebiet von 
45 bis 62000 kHz. Seine Durchfchnittsempfindlichkeit liegt unter 
1 Mikrovolt; die veränderliche Bandbreite erfaßt den Bereich von 
7,5 bis 22,5 kHz. Mit Hilfe eines einfchaltbaren Quarzfilters im 
Zwifchenfre zverftärker kann man die Trennfchärfe auf außer- 
gewöhnlich hohe Werte treiben — fie ift befler als 1 kHz.— und 
damit bei Telegraphieempfang einwandfreien Einzeihenempfang 
erzielen. Man rühmt diefem mit 13. Watt Ausgangsleiftung aus- 
geftatteten Empfänger ferner eine ausgezeichnete Bandabfiimmung 
auf den Kurzwellenbereidien nah. Zu diefem Zweck benützt 
diefer Super einen Abftimmkondenfator mit zwei Rotoren und 
einem Stator, fowie eine nach Frequenzen genau geeichte Fein- 
ftellfkala mit 1000°-Einteilung.: In einer Spezialausführung arbeitet 






Fünfröhren- 
Autofuper mit 

Druckknopfabftim- 
mung für fechs Sender. 


nifhe Markt grundfätzlich ° 


Ein fehr flach gebauter Autofuper mit Druk- 
knopfabfliimmung für vier Sender. 

























diefes außergewöhnliche Gerät mit zwei HF-Vorftufen und auto- 
matifchem Störgeräufchbegrenzer. Z 
Unter den „Communications“-Empfängern gibt es Geräte, die 
den eg praktifch intereflierenden Empfangsbereih bis zu 
1 m herunter erfaflen. 


Spitzengerät für fehwundireien Mehrfadhempfang. 


Die Bekämpfung der Schwunderfcheinungen im Kurzwellenbereich 
ist trotz der hohen Verftärkungsziffern der ah er immer 
noch nicht reftlos gelungen. Verwendet man zum Empfang zwei 
verfchiedene Superhets mit getrennten Antennen, fo werden die 
Schwunderfcheinungen beinahe völlig befeitigt, da infolge der 
befonderen Ausbreitungserfheinungen Schwund nie gleichzeitig 
an zwei oder mehreren Antennen und Empfangsanlagen auftritt 
und fiets die eine Empfangsanlage gute Empfangsftärken liefert, 
während die andere Schwund aufweift. Nach diefem Prinzip . 
arbeitet der „Dual-Diversity“-Superhet von Hallicrafters, Chicago. 
Er unterfceidet fih von bisher bekannten kommerziellen Emp- 
fangsanlagen diefer Art dadurdı, daß er für beide Empfänger 
einen gemeinfamen Ofzillator benutzt (vgl. das Schaltbild) und 
auf diefe Weife Überlagerungsftörungen vermeidet. Beide Emp- 
fänger werden ferner gemeinfam bedient — gleichfalls ein Fort- 
fchritt gegenüber kommerziellen Anlagen. Jeder Empfangskanal 
befitzt zwei HF- und zwei ZF-Stufen, fowie zwei Detektorftufen _ 
(1. und 2. Detektor), ferner je eine Stufe für Störgeräufchbegren- 
zung und je eine Verftärkerftufe für das Schwundanzeigeinfiru- 
ment. Für beide Kanäle .gemeinfam find 1. und 2. Ofzillator, 
Verftärker für Lautftärkeanzeiger und fcließlich für NF-Vor- 
und Endverftärkung. Der Empfangsbereich 545 bis 35 MHz ift in 
fünf Bänder aufgeteilt, die durch Bandabftimmung (elektro- 
mechanifh) abgeftimmt werden können, für die ein Sieben- 
ang-Kondenfator D mit ep, elten Rotoren dient. Als 
Vellenfchalter wird ein. Druckkno PS halter mit fieben Druck- 
knöpfen benützt. Diefer Wellenfchalter ftellt eine mechanifche 
Spitzenleiftung dar, denn er verfügt über 336 (!) Kontakte für die 
insgefamt 35 Spulen des Empfängers. 






Grundfätzliches 
Schaltbild des 
Zweifach-Empfängers. 


Tür diefen Riefenempfänger find zwei Antennen in 15 m Abftand 
oder in rechtwinkliger Anordnung notwendig. Man kann aud 
die eine Antenne horizontal und die andere vertikal anlegen. 
Empfangsverfuche und Vergleiche mit gewöhnlichem Gerät er- 
gaben, daß in allen Fällen, in denen der normale Empfänger 
unbrauchbaren, fchwundgeftörten Empfang vermittelte, der Diver- 


‚sity-Super einwandfrei verftändlihen Empfang liefert. 


Die Arbeitsweife diefes Gerätes läßt fich mittels dreier Inftru- 
mente gut beobachten. Während der Lautftärkeanzeiger konftante 
Lautftärke ausweift, geht der Schwundanzeiger des Empfängers 1 
beifpielsweife zurück, während der des Empfängers 2 Maximal- 
wert erreicht. Wäre jetzt nur Gerät 1 er würde der 
Empfang infolge Schwurnd ausbleiben. Bei Schwunderfcheinungen 
pendeln die Schwundanzeigeinftrumente ftändig hin und her, 
während der Empfang felbft konftant bleibt. Weitere Vorzüge 
diefes Superhets find: Größere EEE und gerin- 
geres Störgeräufc fowie geringere Pfeiffiörungen. 


Unten: Der Traum des amerikanifchen Kurzweller- 
amateurs: Ein Elfröhren-Communications-Empfänger 
(Auslandsbilder - 9) 


mit allen Schikanen. 
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Fernfehempfänger ab Frühjahr 1939, 


Nachdem die RCA die Fernfehentwiclung als vorläufig abge- 
fchloflen betrachtet, beabfichtigt die NBC, mit der Eröffnung der 
New. Yorker Weltausfiellung am 30. April:1939 einen regelmäßi- 
sen Vernfehdienft zu eröffnen und zu diefem Zeitpunkt audı 
2 esichempfänger käuflih auf den Markt zu bringen. Der 
Präfident der RCA, Sarnoff, forderte kürzlich auf einer Tagung 
der Radio Manufactures Association die amerikanilchen Geräte- 
herfieller auf, gleichfalls bis zu diefem Zeitpunkt Fernfehempfän- 
ger herauszubringen. Zum Selbfibau von Fernfehempfängern 
liefern aber fchon verfchiedene Firmen Fernfehbaukäften und 
Baupläne. Während z. B. der Tonfuperhet für den Bereich 45 bis 
60 MHz, ein Siebenröhrengerät zum Preife von 26 Dollars, fertig 
bezogen werden kann, werden die übrigen Teile für das Fernfeh- 
gerät einzeln geliefert. Der ab  emplängen befitzt 16 Röh- 
ren und verfügt über einen Abfiimmbereich von 45 bis 52 MHz. 
Er liefert bei 441 Zeilen und 30 Bildwechfeln in der Sekunde 
(Zeilenfprung) fcharfe, helle und kontrafireiche Bilder in der 


i So/rhaltet man die 





Die Endröhre EL 11 unterfcheidet fih lediglidı in den Heizdaten 
von der AL4. Sie wird in Geräten für Wechfelftromnetzanfchluß 
ebenfo wie in Krafiwagenempfängern verwendet, während für 
Allfiromgeräte an ihre Stelle die CL4 treten muß, da die EL 11 
einen Heizftrom von 0,9 A benötigt. Wird die EL 11 mit fchwa- 
her Gegenkopplung oder ohne eine foldhe betrieben, fo braucht 
man als Vorfiufe nur eine Dreipolröhre, alfo beifpielsweife eine 
EBC II (Dreipolteil) mit Außenwiderfiänden zwifchen 50 und 
200 k2, die zur vollen Ausfieuerung der EL 11 etwa 250 mV Ein- 
gangsipannung benötigt (ohne Gegenkopplung), oder eine als 
Dreipolröhre gefchaltete EF 12 (Anode mit Schirmgitter verbun- 
den), die mit gleihen Außenwiderftänden rund 270 mV Eingangs- 
fpannung braucht. Soll eine flark wirkende Gegenkopplung ver- 
wendet werden, fo muß man den ohne diefe erzielbaren Ver- 
flärkungsgrad höher machen; man wählt dann eine Fünfpol-Vor- 
röhre, fo z. B. die EF {2 in normaler Schaltung, die zwifchen 30 
und 60 mV Einpangsipanrung erhalten muß, fo daß man erft bei 
en fünffacher Gegenkopplung auf gleihe Werte wie oben 
ommt. 
Die Schaltung einer Endftufe mit der EL 11 ohne Gegenkopplung 
ift in Bild 1 wiedergegeben. .Über den 10000-pF-Kondenfator 
wird. die Wechfelfpannung von der vorhergehenden Stufe her 
übertragen. Die Gitterableitung darf mit dem FHochfrequenz- 
Sperrwiderftand (hier 100 kQ) nicht größer als 1 M2 werden, fo 
daß man alfo bei einem 200-kQ-Sperrwiderftand nur 0,8 MQ2 
Gitterableitung (flatt hier 0,9) verwenden dürfte. Zur Unterftüt- 
zung der Sperrwirkung ift ein 100-pF-Kondenfator et 
Da fih alle fieilen Röhren fehr leicht im Ultrakurzwellengebiet 
felbft erregen und. dann zu Verzerrungen und anderen uner- 
wünfhten Störungen Anlaß geben können, wird unmittelbar vor 
das Gitter an der Röhrenfaflung zwilchen diefe und die Hochfre- 
guenziperre ein I-kQ-Widerfiand geldhaltet, Au deiien Stelle kann 


Ausgongsübertrager 
70002 auf Lautsprecher 
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Größe 125x125 em. Die Fernfehröhre hat elektroftatifche Ab- 
lenkung und einen grünlichen Bildfchirm. Die Koften des voll- 
ftändigen Fernfehbildempfängers mit Kippgerät belaufen ficdh 
einfchließlih Röhren auf rund 100 Dollars. > 


Aud. Drucknopfabfiimmung fiir den Bafiler. 


Eine beliebte Neuerung auf dem Einzelteilmarkt bildet ein nad 
dem Trimmerprinzip arbeitendes Drucknopffyftem, das in jeden 
Geradeausempfänger und Superhet ohne HF- Vorfiufe eingebaut 
werden kann, gegebenenfalls auch nachträglich. Jeder Druckknopf 
fchaltet jeweils zwei Trimmer ein. Zum Anfchluß des Drudknopf- 
fyfiemes find nur fünf Verbindungen vorzunehmen. Ferner gibt 
es Druckknopf-Vorfatzgeräte für jedes Empfangsgerät; fie ent- 
halten eine druckknopfgefieuerte Mifchftufe zur Drudknopfab- 
fiimmung von fieben verfchiedenen, beliebigen Sendern. So find 
heute der Drukknopfabfiimmung in Amerika audı auf dem 
Gebiete der Empfängermodernifierung und des Empfängerfelbft- 
baues alle Wege geebnet. Werner W. Diefenbach. 


u. U. audı ein 200-2-Widerfiand in die Anoden- oder Schirm- 
gitterzuleitung gefchaltet werden; evtl. find beide Maßnahmen zu 
Ermbiäleren: Die Gittervorfpannung wird durch einen Kathoden- 
widerftand erzeugt; der parallel liegende Kondenfator muß recht 
große Kapazität haben, damit er auch bei tiefften Frequenzen 
einen ausreihenden Nebenfcdiluß zu dem Kathodenwiderftand 
bietet. Unter 100 uF follte man nicht gehen. Im Anodenkreis liegt 
der Ausgangsübertrager mit einem Überfetzungsverhältnis, das 
den Lautfprecherwiderfiand auf der Anodenfeite mit 7 kQ.erfcei- 
nen läßt. Um bei Empfängern mit Bandbreiteregelung zu ver- 
meiden, daß der Überlagerungston von 9 kHz mit dem Nachbar- 
fender fiört, fehaltet man in neuzeitlichen Empfängern meift eine 
9-kHz-Sperre re zwifchen Anode und Erde. Dabei ift 
zu beachten, daß der Kondenfator die volle Betriebsfpannung 
(250 Volt) zuzüglich der höchfien auftretenden Wechfelfpannungs- 
amplitude (rund 180 Volt bei 4,5 Watt), insgefamt alfo 430 Volt 
im Betriebe vertragen muß, mithin mit 1500 V geprüft fein follte, 
um Durdfcläge zu vermeiden. Ebenfo follte der Kondenfator 
des parallel liegenden Klangfärbers bemeflen fein, und der Reg- 
ler für diefe follte vom 2- oder 3-Watt-Typ fein, um durch die 
bei voller Ausfteuerung über den Klangfarbenregler abfließende 
Leiftung nicht überlaftet zu werden. 

Infolge ihrer großen Steilheit und des geringen Steuerfpannungs- 
bedarfs — die EL 11 ift mit etwa 3,6 Volt eff. Gitterwechfellpan- 
nung voll ausgefteuert — wird in kleineren Superhets zuweilen 
auch die Endröhre direkt vom Zwei leichrichter gefteuert. Man 
braucht dann an letzterem rund 12 Volt modulierte Hochfrequenz 
und muß für den Schwundausgleic eine entfprechend hohe Ver- 
zögerungsipannung anwenden. Man kann das in einer Schaltung 
nach Bild 2 erreichen, indem man die Kathode der Doppelzwei- 
polröhre mit der der EL 11 zufammenfcaltet und letzterer einen 
zufätzlidhen Kathodenwiderfiand von 3% Q gibt, der zufammen 
mit dem üblichen 150-2-Widerfland die Verzögerungsfpannung 
liefert. Da die Gittervorfpannung der Endröhre nicht fo groß fein 
darf, wird die Gitterableitung an der Verbindungstielle der bei- 
den Kathodenwiderftände abgezweigt. Hier ift noch eine zufätz- 
liche Siebung in der Schirmgitterzuleitung der EL 11 gezeigt, die 
fida manchmal als zweckmäßig erweift und das Brummen ver- 
mindert, fowie das Schirmgitter vor Überlaftung fchützt. Die Laut- 
ftärkeregelung wird durch den Belaftungswiderfiand der Demo- 
dulations-Zweipolftrecke ' vorgenommen, eine Hochfrequenzfperre 
ift auch hier vorgefehen. Wenn man den 100-kQ2-Widerfiand direkt 
an den Gitteranfchluß der Röhrenfaflung fetzt, fo {part man evtl. 
den UKW-Sperrwiderftand; andernfalls ift eine Schaltung nah , 
Bild 1 vorzüziehen. Die die Regelfpannung (VRS) mit verzöger- 
tem Einfatz liefernde Zweipolfirecke erhält ihre Vorfpannung da- 
durch, daß’die Kathode der Zweipolröhre zufammen mit der der 
Endröhre auf etwa +20 Volt liegt, während der 1,5-MQ-Bela- 
ftungswiderftand an Mafle gelegt itt. 

Zur Erzielung höherer Leiftungen wird die EL 11 ebenfo wie die 
AL4 zuweilen auch in Gegentaktfcaltung verwendet, und zwar 
vorteilhaft in „AB“-Betrieb, d. h. alfo, daß der Arbeitspunkt wei- 


ter ins Gebiet negativer Gitterfpannungen verlegt if, als das nor- 
malerweile der Fall ifi. Stellt man in einer Schaltung nach Bild 3 
URS. 


Bild 3. 
Gegentakt- 
Endiiufe. 


u 


Ausgangsübertrager 
Hall (Anode-Anode) 
auf Lautsprecher 
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Bild 2. Steuerung der Endröhre 
vom Empfangsgleichrichter. 
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die ge fo ein, daß der Anodenftrom Röhre 
nur mehr etwa 20 beträgt, was durch entfpre 'e Einftel- 
lung der Kathodenwiderftände erfolgen kann, und wählt man den 
ne berg fo, daß er den Lautfprecherwiderftand auf 
etwa 9 kQ zwifchen den Anoden herüber überfetzt, fo läßt fih 
bei geringftem Klirrgrad (etwa 0,5%) eine Spredleiftung von 
rund 6,5 Watt erzielen. Läßt man einen größeren Kli d zu 
(etwa 8%), fo wählt man den Außenwiderfiand zwifchen den Ano- 


BR 


5) 


den größer (etwa 12 kQ) und bekommt bei einem Anödenfahel ; 


‚ftrom von 30 mA dann 8,5 Watt S Perg! 


Erwähnt fei noch, daß man die EL11 durch "Zefammenihelten : 


von Anode und Schirmgitter auch als Dreipolröhre .verwenden 


kann, wenn das erwünfct fein follte. Mit 250 Volt Anodenfpan- 


nung und 36 mA Anodenftrom bekommt man dann bei rund 6% 
Klirrgrad etwa 1,2 Watt Sprecleiftung an 3 kQ Außenwider- 
ftand, die erforderliche Gitterwechfelfpannung uiaia > 4,5 Volt eff. 

. olf Wigand. 





Schliche und Kniffe 


Neue Schaltung für die Gegenkopplung 


Die Gegenkoppl dient bekanntlich dazu, die Bäfle anzuheben 
und diejenigen Teile des Tonfrequenzbandes, die befonders reich 
an nichtlinearen Verzerrungen find, zu fchwächen. Das gefchieht 
bei den fteilen Fünfpolendröhren meift in der Form, daß man 
an ihrer Anode eine Spannung abgreift und dem Gitter zuführt. 
Auf diefe Weife wird durch die Gegenphafigkeit der Gegenkopp- 
lungsfpannung die nichtlinear verzerrte Gitterwecfelfpannung 
nodı einmal entgegengefetzt verzerrt, fo daß eine annähernd 
reine Sinusform der Schwingungen zuftande kommt), Diefe — 
frequenzabhängige — Gegenfpannung führt man dem Gitter z. B. 
in der Art zu, daß man den Gitterableitwiderftand bei 10 bis 
15% feines Gefamtwertes aufteilt und an diefer Stelle die Span- 
nung einführt. Da liegt der Gedanke nahe, daß man den Gitter- 
ableitwiderftand als Lautftärkeregler bildet und diefem an 
einer entfprechenden Anzapfung die : nkopplungsfpannung 
zuführt. Da diefe, "wie gefagt, frequenzabhäugig ift, erhält man 
damit gleichzeitig eine gehörrichtige Lautflärkeregelung (1. Bild), 
denn offenbar wirkt jetzt die Gegenkopplung um fo flärker, je 
näher der Schleifer dem Abgriff kommt; das entfpricht aber auch 
gleichzeitig einer Lautflärkeminderung. Regler der gefchilderten 









1) Siehe auch unfere großen Gegenkopplungs-Auffätze in Heft 33 und 45 der 
FUNKSCHAU 1938. 
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anfordern. 112 Seiten. Viele erprobte 

Schaltungen vom einfachsten Gerät bis 
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AÄntennenbuch 


Bedeutung, Planung, Beredh- 
nung, Bau, Prüfung, Pflege 
und Bewertung der Anten- 
nen-Anlagen für Rundfunk- 
Empfang, von F. Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbild. 
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Art find eigens für Zwecke der gehörrichtigen Lautftärkeregelung 
entwickelt worden. 
Unfere Schaltung erfordert folgende Einzelteile: 

P = Regler 0,5 bis 1 MQ log. mit Anzapfung 

R = Widerftand 0,5 Mo Y, Watt 

C; = Kondenfator 1000 bis 4000 pF. 


Eine erprobte Gegenkopplungs-Schaltung. 


Da wir nun mit diefer Anord- 
nung die tiefen Frequenzen an- 
heben, muß natürlich darauf ge- 
achtet werden, daß diejenigen 
Kondenfatoren, die für die Über- 
tragung diefer Frequenzen maß- 
gebend find, entfprechend groß 
bemeflen werden; es find dies 
die Kopplungskondenfatoren (C,) 
und die Kathodenblocks. Einen 
Nachteil hat die ganze Anordnung allerdings: Je höher die Fre- 
quenz ift, defto ftärker wird fie gefchwäct. Da die höchften Fre- 
quenzen aber das Klangbild der einzelnen Inftrumente formen, 
ift es wünichenswert, gerade in diefem Bereich auf die Gegen- 
kopplung zu verzicdıten. Das gefchieht durch den Kondenfator C, 
(100 bis 200 pF), der für diefe Bereiche die Gegenfpannung nadı 
Erde ableitet und fie dadurch unwirkfam macht. M. Vogler. 





Rondenictorkurzichluß wird weggebrannt 


Es kommt vor, daß fich Staubkörnden oder kleinfte Metallipän-. 
chen zwifchen den Platten des Drehkondenfators feltfetzen. Sie 
zu entfernen, ift oft 'recht fchwierig, zumal man die Konden- 
fatoren im Gerät meift kaum erreichen kann. ; 
Wireless-World fchlägt nun eine Art von „Roßkur“ vor: Man 
legt an das Statorpaket den einen, ans Rotorpaket den anderen 
Pol einer hohen Spannung, z. B. der Anodenfpannung des Ge- 
rätes felbft. Dann dreht man den Abftimmknopf; an der Stelle 
des bisherigen Kurzfdlufles gibt es ein flüchtiges Feuerwerk: 
Das Hindernis brennt ganz einfach weg. 

Damit die hohe Spannung nicht Schleichwege durchs Gerät findet 
und Schaden anrichtet, wird man am beften das Statorpaket von 
der Schaltung abtrennen; auch wird der vorfihtige Mann eine 
träg arbeitende Sicherung in den Stromkreis legen. —er. 


Rekordbrecher-Sonderklasse 
7-Kreis-5-Röhren-Superhet 
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